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tare (Verzeichnis im Anhang) und umreißt in einem raschen Exkurs die 
Geschichte der Familie bis zu Papst Alexander VIII. (1689-91) und seinem 
Neffen, Kardinal Antonio Ottoboni. Kapitel IV enthält die Texte von vier 
Beschreibungen alter Inventare und anderen Aufzeichnungen des 18. Jhs. 
betreffend Verwaltung und politische Briefe. D. L.

Bernhard Bischoff, Mittelalterliche Studien. Ausgewählte Aufsätze 
zur Schriftkunde und Literaturgeschichte Band I, Stuttgart (1966) 325 S. 
und 8 Tafeln, vereinigt nach dem Vorbild Paul Lehmanns 24 seiner bisher 
weit verstreuten Schriften in einem Band. Dieser wird zum unentbehr­
lichen Handwerkszeug eines jeden gehören, der sich mit Paläographie, 
Philologie und Bibliotheksgeschichte des Mittelalters befaßt. Von beson­
derem Nutzen sind die Indices. Man tut gut, die Aufsätze in Zukunft 
nach dem Sammelband zu zitieren, da Bischoff vieles ergänzt und weiter 
verbessert hat. D. L.

Ivan Dujcev, Medioevo bizantino-slavo. Vol. primo: Saggi di storia 
politica e culturale = Storia e Letteratura vol. 102 (Roma 1965) XXXVI 
-f- 580 S. Der Band vereinigt 35 Aufsätze des bulgarischen Gelehrten, die 
unter dessen in deutscher, französischer und italienischer Sprache erschie­
nenen Arbeiten zur slawischen, insbesondere bulgarischen Geschichte im 
Mittelalter ausgewählt sind. Beigegeben sind eine vollständige, auch Re­
zensionen umfassende Bibliographie, ferner Ergänzungen D.s zu seinen 
Studien, in der auch Rezensionen und kritische Bemerkungen anderer 
Gelehrter aufgeführt sind, schließlich ein Namen- und Sachregister sowie 
ein Register der behandelten Handschriften. H. K.

Werner Ohnsorge, Konstantinopel und der Okzident. Gesammelte 
Aufsätze zur Geschichte der byzantinisch-abendländischen Beziehungen 
und des Kaisertums (Darmstadt 1966) VIII + 309 S. - Der Band enthält 
13 Aufsätze O.s, von denen neun in den Jahren 1958-63 an verschiedenen 
Orten erschienen waren, vier erstmals hier vorgelegt werden. Unter den 
neuen Arbeiten befinden sich zwei kurze Überblicke, von denen der zweite 
(„Byzanz und das abendländische Kaisertum“, S. 294—300) die Ergeb­
nisse der anregenden Forschungen O.s zu diesem Problem in knappster 
Form zusammenfaßt. „Ein Deperditum Kaiser Lothars I. mit Legimus- 
Ausfertigung von 842“ (S. 163-170) versucht eine echte Vorlage für D 
Lothar I. Nr. 141 nachzuweisen, das Th. Schieffer mit Recht als „Fäl­
schung ohne jeden Zusammenhang mit einer echten Vorlage“ bezeichnet
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hat; da die wenigen Argumente O.s der textkritischen Argumentation 
nichts Stichhaltiges entgegensetzen, bleibt die Frage nach dem Vorbild 
der Legimus-Nachzeichnungen in dem Spurium offen. Von den neuen 
Stücken ist am wichtigsten die eingehende Untersuchung über „Das 
Constitutum Constantini und seine Entstehung“ (S. 93-162); die Aus­
führungen über das Verhältnis der griechischen zur lateinischen Fassung 
bleiben lesenswert und anregend, auch wenn H. Fuhrmann (Anzeige u. 
S. 641) der Grundthese - die Dispositio des Constitum Constantini gehe 
auf ein eigenhändiges Konzept Leos III. zurück, das griechisch geschrieben 
war und dann hei der Herstellung der ganzen Urkunde unter Mißverständ­
nissen ins Lateinische übersetzt wurde - mit überzeugenden Gründen 
entgegengetreten ist. H. K.

Edmund E. Stengel, Abhandlungen und Untersuchungen zur Ge­
schichte des Kaisergedankens im Mittelalter (Köln-Graz 1965) 342 S., 
1 Taf. - Die grundlegenden Studien des Verf. zum Kaisergedanken sind 
in diesem Band zusammen publiziert: 1. Der Heerkaiser. Studien zur Ge­
schichte eines politischen Gedankens, 2. Regnum und Imperium. Engeres 
und weiteres Staatsgebiet im alten Reich, 3. Hochmeister und Reich. Die 
Grundlagen der staatsrechtlichen Stellung des Deutschordenslandes, 4. 
Kaisertitel und Souveränitätsidee. Studien zur Vorgeschichte des modernen 
Staatsbegriffs, 5. Imperator und Imperium bei den Angelsachsen. Eine 
wort- und begriffsgeschichtliche Untersuchung. „Der Heerkaiser“ ist eine 
so stark erweiterte und überarbeitete Fassung von „Den Kaiser macht 
das Heer“, daß man von einer Neufassung sprechen darf. Auch die an 
zweiter, dritter und vierter Stelle abgedruckten Aufsätze sind überarbeitet, 
um neue Ergebnisse zu berücksichtigen und die Diskussion weiterzuführen, 
die diese Untersuchungen seit ihrem Erscheinen ausgelöst haben. H. K.

Die 26 Beiträge der Festschrift Karl Pivec, herausgegehen von 
A. Haidacher und H. E. Mayer, Innsbrucker Beiträge zur Kultur­
wissenschaft, Band 12, Innsbruck (1966), sind leider alphabetisch nach 
den Verfassernamen angeordnet. Das führt den Leser übergangslos vom 
Problem der Einheit des Altertums zu den Grumbacher Edelfreien, von 
der Metrik zur staufischen Weltherrschaft, von König Hugo Capet zu den 
Schustern und Fleischern in Kaltem. Versuchen wir, referierend eine 
mehr sachbezogene Reihenfolge zu wahren!

Karl Pivec hat sich als Gelehrter vor allem mit Briefen, Urkunden 
und Mittellatein befaßt. Dem entspricht eine erste Gruppe von Beiträgen, 
die unser vornehmliches Interesse weckt. - Eine jüngst im „Schiern“ 35


